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774 Rezensionen

Luden Laugier, Un ministde r^formateur sous Louis XV - Le triumvirat - 
(1770-1774). Prtface de Pierre Gaxotte de I’Acad&nie fran9aise, Paris (La 
Pens^e universelle) 1975, 656 S.

Mit der Entlassung Choiseuls im Dezember 1770 beginnt eine Periode energi
scher Reformversuche - eine letzte, knappe drei Jahre dauernde Anstrengung 
der französischen Monarchie, sich aus sich selbst zu erneuern. Zum ersten und 
zum letzten Mal versucht eine verhältnismäßig geschlossene Gruppe von Män
nern mit der Unterstützung des Königs, den Widerstand der Parlamente und 
der Privilegierten zu brechen und ihnen gegenüber wie vor der kritischen 
Öffentlichkeit die Autorität des Staates zu festigen.

Laugiers Darstellung dieses Versuchs ist - trotz des Umfanges seines Buchs - 
zuallererst eine detaillierte Chronik der einzelnen reformerischen Schritte und 
Maßnahmen. Nacheinander werden die Justizreform des Kanzlers Maupeou, 
die finanz-, Steuer- und wirtschaftspolitischen Maßnahmen des Generalkontrol
leurs Terray, die Außenpolitik d’Aiguillons und die Marine- und Heeresreform 
Bourgeois de Boynes und de Monteynards geschildert. Die Mittel der Darstel
lung sind konventionell, ebenso das methodische Vorgehen. Obwohl der Ver
fasser die zeitgenössische polemische Literatur ebenso ernsthaft aufgearbeitet zu 
haben scheint wie die Memoiren der Akteure und die (nicht immer sehr um
fangreichen) Archivalien, bleibt der Horizont seiner Analyse häufig der einer 
bloßen Katalogisierung oder schlichten Enumeration. Das gilt für die Darstel
lung der Situation in den Provinzparlamenten nach dem »Staatsstreich« Mau- 
peous, aber auch für die Schilderung der reformerischen Tätigkeit des Abb£ 
Terray, die etwa ein Drittel des Bandes füllt. Uber die Aufzählung von Ab
sichtserklärungen und das Resümee einzelner Edikte hinaus erfahren wir nur 
wenig, zu wenig über die administrative Seite der Reformen, ihre wirtschaft
lichen Voraussetzungen: nichts über das Bureau Bertin, knappe acht Seiten zur 
Agrarpolitik ... Lebendiger, ganz offensichtlich dem Zugriff des Verfassers 
adäquater ist die Beschreibung der Außenpolitik d’Aiguillons, in der sich der 
Autor bemüht, dem gestaltenden Einfluß Ludwig XV. gerecht zu werden.

Insgesamt, eine sich allzuhäufig im Juridischen und Evenementiellen auf
haltende Untersuchung, die viele Fragen aufwirft, aber zur Enttäuschung des 
Lesers nur wenige gründlich beantwortet.

Jochen Hoock, Bielefeld

Maurice Garden, Christine Bronnert, Brigitte Chapp£, Paroisses et Communes 
de France. Dictionnaire d’histoire administrative et d£mogr aphique: Rhöne, 
Paris (Editions du C.N.R.S.) 1978, 384 S.

Die historische Demographie nimmt innerhalb der modernen französischen 
Sozialgeschichtsforschung sowohl durch ihre Methoden strenge als durch die 
Exaktheit und Reichweite ihrer Ergebnisse einen besonderen Platz ein. Metho
discher Anspruch und Datenreichtum erfordern Gruppenarbeit und Koordina-


